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Von der Gurnigelbcrgfabrt des Automobilklubs Bern: Vor dem Wirtsbaus im Dürrbad).

Pom flutomot>il=D<zrk<zt)r.

Söir fabelt bereits in ben „Keinen 9îacpridjten" ber
testen Kummer unferen Sefern bon ber .QubertäffigfeitSberg»
faprt ber Serner Kutomobiliften Kenntnis gegeben. Sente
finb wir in ber Sage, eine Süuftration biefeS StntaffeS gu
beröffenttidjen. Ibtferen früheren Dtotigen märe nod) nad)=
gutragen, baß biefe fogenannte „SergprüfungSfaprt" eine

attjäprticpe Seranftattung ber ©eftion Sern beS A. C. S. ift.
SaS 33Be(enttic£)e berartiger gaprten ift bie ©rprobung ber
Sffiagen auf SetriebSôïonomie. SaSjenige ffaprgeug, baS mit
möglid)ft menig tOîotorïraft baS ftärtftc ©emiept in ïiirgefter
$eit bergan beförbert, ift ©eroinner. Sie ©cpnelligfeit ift
atfo bei einer berartigen Prüfung niept auSfcptaggebenb.

Sfait tjat in tester $eit über Stutomobitberfepr biet
gefeprieben unb gefprodjen; jebenfattS ift bie jfrage fpegiett
für bie ©eproeig eine brennenbe. SBäprenb mir einerfeits
gemäß beS roirtfcpaftlicpen ©djroerpmdteS unfereS SanbeS alte
Snftitutionen, bie ben gfrembenberfepr förbern petfen, begrüben
unb unterftüßen, müffen mir anberfeitS barauf pinroeifen, baff
baS Stutomobit eine SDÎenge bon Unguträglid)feiten perborruft.
Sem Stntomobit bie ©jiftengbereeptigung abfpreepen, hieße
atterbingS baS ®inb mit bem Sabe auSfcpütten. §ier gilt eS

eben mie in anbern Singen, Sompromiffe gu feptießen. Ser
Stutomobitfaprer mirb pinfiepttiep ©djnctligfeit unb ©ieperpeit
fid) gemiffen einfd)rän!enben Scftimmungen ber Sepörbe unter»
giepen, baS tßubtitum mirb bie aus bem UebergangSftabium
refuttierenben tlngufömmlidpfciten in S'auf nehmen müffen.
GsincS ift fidjer; bie Stutomobitfrage muß im ©efidjtSroinfet
ber 3 it f it n f t getöft merben. Sîfeinticpc jDtaßnapmen paben
b)icr feine Serecptigung. Unfer Sanb mirb in .Qutunft metjr
benn je mit ben ®on!urrengbeftrebungen im grembenberïepr
anberer Sänber gu redjnen paben. SaS Stutomobit mirb,
baS geigt fid) peute fd)on beutlicp, immer mepr baS pfeife»

unb SerfeprSmittet ber begüterten Greife [unb beS SDtittet»

ftanbeS merben. SSeitbtidenbe Seftrebungen im StuStanbe
gielen fjeute jd) on barauf pin, bie Uebetftänbe beS Stu»

tomobitberïeprS baburcp gu befämpfen, baß bem §auptübet,
ber ©taubptage, gefteuert mirb. SieS gefepiept fpegiett in
granfreict), Sirol, im ©eproargroatb unb neuerbingS aud) in
ber frangöfifcpen ©djroeig, pauptfäcßticß am ©enferfee. Steun
$epntet ber Etagen üerftummen bei ftaubfreien ©trafen. 8n
biefer 9îicptung tiegt aud) für fc£)roeigerifet)e Serpättniffe bie

eingig benfbare Söfung ber Stutomobitfrage. SSSitt unfer Sanb
feinen erften 9îang als Souriftenlanb behaupten, fo muß unfer
©traßenneß oerbeffert merben. jfranfreteß pat foeben ben
Sau einer großartigen Stutomobitftraße non Sîigga naeß ©bian
beenbet. Sie P. L. M. pat fofort bie Sebeutung biefer ©traßen»
antage ridjtig erfaßt unb 100 Stutomobite angefeßafft, bie
innert menigen SBocßen taufenbe bon entgüdten tfteifenben
burd) bie prächtige Sanbfcßaft ber Sauptjinée unb ©aboßenS
füprten unb groar foftet bie perrtieße, über 600 km lange
Steife nur ca. ffr. 120. 8m Sirot unb im ©eproargroatb
merben äpnlicße Stutomobitfurfe ausgeführt, burd) baS gange
Sotomitengebiet bom ©arbafee bis hinauf ins nörbtidje Sirot
ift in ben teßten brei Sapren ein großartiges Sltpengebiet
erfeßtoffen morben. Srei Siertet ber Sîeifenben merben in
ftaatlicpen 3tutomobitpoften beförbert. Sie ©traßen finb bot!»
ftänbig ftaubfrei angelegt.

2Ber biefen ©ommer bie fßoft über bie ffurt'a ober boit
SJÎatopa (beibe ©traßen finb bem Stutomobit uerfdjfoffen)
pinunter inS ©ngabin benüßte unb fap mie bie armen tßoft»
gäute ipre Söagen burtp eine 10—15 cm bide ©taubfcpidjt
pinburd)fd)teppten, mirb eS begrüßen, menn baS Stutomobit,
baS bernünftig faprenbe Stutomobit natürtid), ben Sttpeu»
ftraßenbertepr übernepmen mirb. W.

Von cici- Suniigelbei-gfshct cies ^ittomobNkwbs kern: Vor «lem MNshsus im Viirrbach.

vom Nutomobil-Vei-Kehr.
Wir haben bereits in den „kleinen Nachrichten" der

letzten Nummer unseren Lesern van der Zuverlässigkeitsberg-
fahrt der Berner Automobilisten Kenntnis gegeben. Heute
sind wir in der Lage, eine Illustration dieses Anlasses zu
veröffentlichen. Unseren früheren Notizen wäre noch nach-
zutragen, daß diese sogenannte „Bergprüfungsfahrt" eine

alljährliche Veranstaltung der Sektion Bern des X. L. 8. ist.
Das Wesentliche derartiger Fahrten ist die Erprobung der
Wagen auf Betriebsökonomie. Dasjenige Fahrzeug, das mit
möglichst wenig Motorkraft das stärkste Gewicht in kürzester
Zeit bergan befördert, ist Gewinner. Die Schnelligkeit ist
also bei einer derartigen Prüfung nicht ausschlaggebend.

Mail hat in letzter Zeit über Automobilverkehr viel
geschrieben und gesprochen; jedenfalls ist die Frage speziell
ftir die Schweiz eine brennende. Während wir einerseits
gemäß des wirtschaftlichen Schwerpunktes unseres Landes alle
Institutionen, die den Fremdenverkehr fördern helfen, begrüßen
und unterstützen, müssen wir anderseits darauf hinweisen, daß
das Automobil eine Menge von Unzuträglichkeiten hervorruft.
Dem Automobil die Existenzberechtigung absprechen, hieße

allerdings das Kind mit dem Bade ausschütten. Hier gilt es
eben wie in andern Dingen, Kompromisse zu schließen. Der
Automobilfahrer wird hinsichtlich Schnelligkeit und Sicherheit
sich gewissen einschränkenden Bestimmungen der Behörde unter-
ziehen, das Publikum wird die aus dem Uebergangsstadium
resultierenden Unzukömmlichkeiten in Kauf nehmen müssen.
Eines ist sicher; die Autvmobilfrage muß im Gesichtswinkel
der Zukunft gelöst werden. Kleinliche Maßnahmen haben
hier keine Berechtigung. Unser Land wird in Zukunft mehr
denn je init den Konknrrenzbestrebungen im Fremdenverkehr
anderer Länder zu rechnen haben. Das Automobil wird,
das zeigt sich heute schon deutlich, immer mehr das Reise-

und Verkehrsmittel der begüterten Kreise jund des Mittel-
standes werden. Weitblickende Bestrebungen im Auslande
zielen heute schon darauf hin, die Uebelstände des Au-
tomobilverkehrs dadurch zu bekämpfen, daß dem Hauptübel,
der Staubplage, gesteuert wird. Dies geschieht speziell in
Frankreich, Tirol, im Schwarzwald und neuerdings auch in
der französischen Schweiz, hauptsächlich am Genfersee. Neun
Zehntel der Klagen verstummen bei staubfreien Straßen. In
dieser Richtung liegt auch für schweizerische Verhältnisse die

einzig denkbare Lösung der Automobilfrage. Will unser Land
seinen ersten Rang als Touristenland behaupten, so Muß unser
Straßennetz verbessert werden. Frankreich hat soeben den
Bau einer großartigen Automobilstraße von Nizza nach Evian
beendet. Die v. k. à hat sofort die Bedeutung dieser Straßen-
anlage richtig erfaßt und 100 Automobile angeschafft, die
innert wenigen Wochen taufende von entzückten Reisenden
durch die prächtige Landschaft der Dauphinêe und Savoyens
führten und zwar kostet die herrliche, über 600 km lange
Reise nur ca. Fr. 120. Im Tirol und im Schwarzwald
werden ähnliche Automobilkurse ausgeführt, durch das ganze
Dolomitengebiet vom Gardasee bis hinauf ins nördliche Tirol
ist in den letzten drei Jahren ein großartiges Alpengebiet
erschlossen worden. Drei Viertel der Reisenden werden in
staatlichen Automobilposten befördert. Die Straßen sind voll-
ständig staubfrei angelegt.

Wer diesen Sommer die Post über die Furka oder von
Maloya (beide Straßen sind dem Automobil verschlossen)
hinunter ins Engadin benützte und sah wie die armen Post-
gäule ihre Wagen durch eine 10—15 cm dicke Staubschicht
hindurchschleppten, wird es begrüßen, wenn das Automobil,
das vernünftig fahrende Automobil natürlich, den Alpen-
straßenverkehr übernehmen wird. î
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